
„Kartell der Macht“ im Rathaus?
Dr. Johann Malcher hat Beschwerde bei der Kommunalaufsicht eingelegt. Er ärgert sich über

„interfraktionelle Runden“. Der Bürgermeister hält dagegen, zieht aber Konsequenzen.
Sven Kienscherf

Bad Salzuflen. Der fraktionslo-
se Stadtverordnete Dr. Johann
Malcher (Schötmar) hat eine
Ratsanfrage sowie eine formelle
Beschwerde bei der Kommu-
nalaufsicht des Kreises Lippe
eingereicht. Anlass ist aus sei-
ner Sicht sein Ausschluss von
der nicht-öffentlichen Vorstel-
lungsrunde zur Wahl des Tech-
nischen Beigeordneten am 30.
Juni – sowie eine bestehende
Praxis informeller Beratungen
im Rathaus. „Ein Kartell der
Macht gegen demokratische
Grundrechte“ sei das, schimpft
Malcher. Der Bürgermeister
weist das entschieden zurück.
Trotzdem hat Malchers Kritik
Konsequenzen.
Malcher kritisiert die „inter-

fraktionellen Runden“, bei
denen Vertreter der Ratsfrak-
tionen mit der Verwaltung Vor-
entscheidungen träfen. Einzel-
ratsmitglieder wie er selbst wür-
den regelmäßig ausgeschlossen.
Dies verstoße gegen Grundsät-
ze der Gleichbehandlung und
Transparenz und sei rechtlich
nichthaltbar, soMalcher.Er ver-
weist auf ein Urteil des Verwal-
tungsgerichts Gelsenkirchen
vom September 2024, das eine
vergleichbare Praxis in Frön-
denberg (NRW) als rechtswid-
rig eingestuft hatte. „Hier geht
es nicht um eine persönliche Be-
findlichkeit, sondern um fun-
damentale demokratische
Grundprinzipien“, erklärt Dr.
Malcher.
Undweiter: „Umeine sowich-

tige Personalentscheidung wie
zur Wahl des Technischen Bei-
geordneten treffen zu können,
muss ichmir einen eigenen, per-
sönlichen Eindruck von den in

Frage kommenden Kandidaten
verschaffen können. Wer mir
dieses Recht verwehrt, beschnei-
det mein freies Mandat und
missachtet den Wählerwillen.“
Die gezielte Informationsver-

gabe sichere dieMacht der Frak-
tionsführungen gegenüber an-
deren Ratsmitgliedern und in-
nerhalb ihrer eigenen Reihen, so
sein Vorwurf. Seine Beschwer-
de andieKommunalaufsicht be-
gründet der Schötmaraner mit
dem Ausschluss von der Be-
werberrunde für das Beigeord-
netenamt. Obwohl Vertreter al-
ler Fraktionen eingeladen wor-

den seien, sei ihm als direkt ge-
wähltem Ratsmitglied die Teil-
nahme verwehrt worden. Mal-
cher fordert die sofortige Teil-

nahme an der Vorstellungsrun-
de und die formelle Beanstan-
dung der interfraktionellen
Treffen. Und er hat Erfolg:

Auf Nachfrage unserer Re-
daktion lenkt das Rathaus ein.
Die Vorstellungsrunde des Kan-
didaten für das Amt des Tech-
nischen Beigeordneten soll nun
vor der Ratssitzung im Kreise
der Mitglieder des Hauptaus-
schusses stattfinden, in dem
Malcher Mitglied ist.
Aber der Ratsherr legt trotz-

dem nach. „Die Korrektur des
Verfahrens ist ein Erfolg für die
Sache, aber ein Armutszeugnis
für die Entscheidungsverant-
wortlichen“, so Malcher gegen-
über unserer Redaktion. Und
weiter: „Wenn die Androhung

einer aufsichtsrechtlichen Prü-
fung die einzige Sprache ist, die
die Verwaltungsspitze versteht,
dann haben wir ein tieferlie-
gendes Problem mit unserem
Demokratieverständnis in die-

ser Stadt.“
Und was sagt die Stadtver-

waltung? Die Formulierung
„Kartell der Macht“ macht Bür-
germeisterDirkTolkemitt sauer.
„Diese Kritik weise ich deutlich
zurück. Eine solche Formulie-
rung suggeriert Missbrauch und
stärkt in der Folge antidemo-
kratische Kräfte und Verschwö-
rungstheorien.“
Innerhalb des Rates gehe es

um eine vertrauensvolle und
sachbezogene Zusammenarbeit
zumWohleder Stadt, soderRat-
hauschef. Zielsetzung der inter-
fraktionellen Runden sei nicht,
Einzelratsmitglieder auszugren-
zen, sondern ein Stimmungs-
bild „zwischen den politischen
Lagern in sensiblen Themenbe-
reichen auszuloten“.
Dennoch: Mit den interfrak-

tionellen Runden soll nun
Schluss sein, heißt es auf LZ-An-
frage. „Allerdings ist zu überle-
gen und auch erstrebenswert,
dass der Rat über die Einrich-
tung eines Ältestenrates befin-
det.“ Diesem sollten bestimmte
Kompetenzen zugewiesen wer-
den. Kommentar
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Dr. JohannMalcher steht an einem Zebrastreifen in der Heldmanstraße, für dessen Erhalt er er-
folgreich gekämpft hat. Archivfoto: Sven Kienscherf
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Es sind starke Worte, die Dr.
Johann Malcher gewählt hat,
um die Praxis der interfraktio-
nellen Runden im Rathaus zu

kritisieren, er spricht von
einem „Kartell der Macht“.
Nun ja, das Klappern gehört
mit zum politischen Hand-
werk. Zum Handwerk gehören
auch die informellen Abspra-
chen jenseits der Parlamente –
egal ob auf Bundes-, Landes-
oder eben kommunaler Ebene.
Aus demokratietheoretischer
Sicht mag man das bedauern,
in der Praxis wäre ein komple-
xes System wie die Demokratie
der Bundesrepublik kaum re-
gierbar, wenn es sie nicht gäbe.
Entscheidungsprozesse würden
sich gegen unendlich ziehen.
Hat Malcher also komplett Un-
recht in der Sache? Nein, denn
in Kommunalparlamenten sit-
zen oft parteilose Einzelkandi-
daten, die teils eine beachtliche
Zahl von Wählerinnen und
Wählern vertreten. Das ist
auch bei Malcher so. Ihnen die
Türe vor der Nase zuzuma-
chen, ist ein Unding, auch
wenn sie nur eine Stimme im
Rat haben.

Großer Zapfenstreich läutet das Schützenfest in Schötmar ein
Bad Salzuflen-Schötmar (ne).
Mit dem höchsten, was die
Schützengesellschaft Schötmar
geben kann, dem Großen Zap-
fenstreich, hat sie am Freitag-
abend ihre scheidenden Ma-
jestäten, Schützenkönig Chris-
tian I. Hellmich und seine Kö-
nigin Bettina I. Hellmich, fei-
erlich im Schlosspark verab-
schiedet. Musikalisch gestaltet
haben den Zapfenstreich das
Garde Musikkorps Schwaney
aus Altenbeken und der Spiel-
mannszug Enger, der noch am
Morgen spontan eingesprun-
gen war. Zahlreiche Zuschauer
säumten die Wiese vor dem
Schloss Stietencron und genos-
sen die Aussicht. Im An-
schluss an den Zapfenstreich
wird traditionell der neue
Schützenkönig auf dem Fest-
platzbekanntgegeben,derdann
amSamstag seinengroßenAuf-
tritt beim Festakt um 14.30Uhr
im Schlosspark und beim an-
schließendenUmzug durch die
Stadt haben wird.
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Startschuss für Blutspendemarathon
Bürgermeister Dirk Tolkemitt setzt einen Sonderpreis in Höhe von 250 Euro aus.

Bad Salzuflen-Schötmar. Zum
18. Mal in Bad Salzuflen der
Startschuss für den Blutspende-
marathon für Vereine gefallen
– eine Aktion, die vom Stadt-
sportverband unterstützt wird.
Im Mittelpunkt steht laut

Pressemitteilungdabeinichtnur
die Blutspende, sondern auch
das Vereinsleben: Jeder Spen-
der erhält bei der Anmeldung

einen Stimmzettel mit den Na-
men aller dem Stadtsportver-
band angeschlossenen Sportver-
eine. Der abgegebene Punkt
zählt für den gewählten Verein,
die drei Vereine mit den meis-
ten Stimmen erhalten Preise:
1500 Euro für den ersten Platz,
1000 für den zweiten und 500
für den dritten Platz. Die Stim-
men von Erstspendern zählen

doppelt. Zudem lobt Bürger-
meister Dirk Tolkemitt einen
Sonderpreis in Höhe von 250
Euro für den Verein mit den
meisten Erstspendern aus.
Die Aktion findet im DRK-

Blutspendezentrum, Heldman-
straße 45, statt. Die Spendeter-
mine sind amDonnerstag, 3. Ju-
li, von 16 bis 20 Uhr sowie am
Sonntag,6.Juli,von10bis14Uhr. Das DRK ruft zur Blutspende auf. Foto: DRK Bad Salzuflen

Sperrung
am Lohfeld

Bad Salzuflen-Schötmar. Zwei
Monate ist die Heldmanstraße
dicht–undzwarbereits abMon-
tag, 30. Juni, wie die Stadt erst
Freitagnachmittag mitteilte.
Zwischen Haus 106a und Loh-
hofstraße(HöheSportplatz)geht
Richtung Hollenstein und um-
gekehrt nichts. Bis Ende August
verlegen die Stadtwerke Leitun-
gen.DasLohfeldistnurausRich-
tungWasserfuhr erreichbar.

Bad Salzuflen14 SAMSTAG/SONNTAG
28./29. JUNI 2025


